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Dıie Darstellung dieser Erkenntnisse und Auf- KUÜLP, Bernhard Kurzgefaßte Soziallehre. ;gaben wird wWel großen Teıilen geboten, VO' Köln Bachem 1962 1805 Ln 11 Adenen der die „Grundlegung (29—70), Bereıts während seıiıner Tätıgkeit bei der Ge-der ZWeEITE „das Ordnungsgefügeder Gesell- schäftsstelle des Bundes katholischer Unterneh-schaft“ (71—-247) behandelt.
Iner hat die Söhne dieser Unternehmer

Grundgelegt 1ST dıe Gesellschaft und re Ord- Rundhriefe versandt, ı denen lıeferungsweise
Nung der sozialen Wesensanlage des Men- 1nNe katholische Soziallehre dargeboten wurde.
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schen, und darum bestimmt der Mensch SC1- Man Saßt, diese Rundbriete hätten auch das
1CI Personalität den Aufbau der Gesellschaft Interesse der Väter gefunden; dieser Umstand Z
In diesem ersten eil werden die drei großen WAar für den ert gewiß 1Ne Ermutigung un
Ordnungsprinzipien der menschlichen Gesell- zugleich Cc1MN Ansporn, Arbeıt noch einmal
chaft geZEIgT: das Solidaritätsprinzip, das Ge- gründlich durchzufeilen und der vorliegen-
meinwohlprinzip un das Subsidiaritätsprinzip den, sehr verbesserten Form als Buch heraus-
Dieser Teıl schließt IMI Ausführungen ber das zubringen. Man darf iıhm bescheinigen, dafß
echt und die Gerechtigkeit, wobei VOr allem Aufgabe ausgezeichnet gelöst hat. Seine
der nterschied der katholischen Lehre Vo Darstellung 1St ebenso selbständig WIE Ver-
Naturrecht als Wesensrecht Unter- lässig Der Umstand daß der erft P}

schied ZUr: rationalistischen Lehre von diesem oder werdende Unternehmer als Leser denkt,
Recht als Vernunftrecht BEeZEIBT WIırd. führt ganz VO' selbst ıcht Nur dazu, die Dınge

AUS der Unternehmersi  t anzugehen, sondernDer z weite Teıl geht dann auf dıe gesell-
schaftlıchen Ordnungen 1 einzelnen C1IMN, ohne auch 516 Sprache darzulegen, WwWIe s1e

sıch Detailfragen verlieren. Er behandelt Unternehmerkreisen gesprochen und daher
auch verstanden wird kommt die wirtschaft-der Reihe nach Ehe und Familie, Arbeit und
ıche Betrachtungsweise stärker ıhrem Recht,Beruf Wirtschaft StAAT. Völkergemeinschaft als dies allgemeinen katholisch soz1alenAl die damıit zusammenhängenden Fragen rırttum der Fall sCcıin pflegt. Dıe Un-werden WAar Grundsätzlichen behandelt, ternehmerkreisen hoch bewertete Leistungs-ber auftf dem Hintergrund der heutigen Frage- fähigkeit Marktwirtschaft WIr'! voll un: .stellungen, die sıch durch die moderne Indu-
Banz gewürdiıgt ebenso klar ber werden zuchstriegesellschaft ergeben. Um Nur e1n Beispiel

erwähnen: 65 wird der Funktionswandel ı deren renzen aufgewiesen un: WIr'! gEeZEIST,
des Marktes alsder modernen Familie QEeZEIST (105 und der „Automatısmus

daran anschließend WI1e IL  > ine moderne Fa- „regulierendes Prinzıp ıcht ausreıicht )- A

milienpolitik grundsätzlich aussehen müßte. Sehr klug siınd die Ausführungen ber Berufs-
r#

Auch die übrigen Kapitel dieses Teiles werden ständis  e Ordnung. In den Ausführungen
ber Demokratie SIn sonderbarerweiıse aktıvesnıcht luftleeren Raum behandelt, sondern
und Wahlrecht vertauscht (169 Das

VO den Problemen her, die sıch heute dem
Schrifttumsverzeichnis PEWANNE durch kurzeChristen iın SC1HNEr elt estellen.
Kennzeichnung der angeführten Werke M1

Eın Regıster und 116 ausführliche den bloßen Titelangaben, die nıcht einmal ] o

Bıbliographie bieten 111C wıllkommene Ergäan- kennen lassen, ob C  6S sich 1Ne Broschüre
ZUNg und Hıiılfe. oder Wälzer andelt, 1STt dem Leser

Das Buch will keine wissenschaftliche Dar- gedient. Die durchsichtige Gliederung
stellung der christlichen Gesellschaftslehre sSC11H. aßt allgemeınen das, W as nan sucht, leicht
ber ruht auf wissenschaftlichen Grundlagen. auffinden nıchtsdestoweniger sollte die hoffent-
Besonders erfreulich 1SE dıe Absage lich bald notwendig werdende Auflage
übertriebenen Supranaturalismus, dıe jedoch ein Sachregister bereichert werden.
nıcht WEeITL geht, das theologische Moment 1ı Nell-Breuning SJ n C
der „christlichen“ Gesellschaftslehre überhaupt
auszuschalten. Die Sprache des Buches ı1STt wohl-

Ntuend klar und einleuchtend. Man kann das UrTzZ Arthur Grundsatzfragen des öffentlichen
uch uneingeschränkt empfehlen, da ZU Lebens. Bibliographie (Darstellung und Kritik)

echt Gesellschaft Wirtschaft Staat. UnterBesten gyehört, W as auf diesem Gebiet zibt.
Sıimmel S Mitwirkung V, chi, Th Conus, V.
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Besprechungen

Galen Bd (1959—-1961) Freiburg Herder führenden Tätigkeit steht, die Raume der
1962 419 5 (Veröffentlichung des Internat ırtscha ausübt Zu solchen Ortsbestim-
Inst für Sozialwissenschaft und Politik Fre1i- INUNS SCHUßT keine allgemein philosophischeburg/Schweiz) Ln 33 Ooder ethische Wertung der Wırtschaft dazu be-

Dem ersten and dieses bibliographischen darf schon gründlichen Eindringens
Werkes, der Isbald nach seinem Erscheinen hier die Sachzusammenhänge.Erst recht 1Ne christ-

iche oder S42 D „aszetische“ANSEZECIHL wurde (167 [1960/61] 320), 1STt Stellungnahme ZUuUr

reulich rasch der Z WEelite gefolgt. Dıe Anlage Wıiırtschaft kann nıcht den Anfang ilden, SON-
dern LUr als Frucht gründlicher Vertrautheit1SE völlig unverändert geblieben; nur der

„Einteilung der Bibliographie“ 1ST die Unter- INIT der Sache heranreifen Demgemäß gehen
gliederung CIN1ISCNHN Stellen noch weıliter die Referate dieses Bändchens den komplexen
getrieben, doch haben sıch keine Nummern SCc- Gegenstand Von den verschiedensten Seıten d}

VO] der Seıite des Philosophen, der die unlös-andert W ds viel möglıch vermieden WeEeTIT-
den mußte, die Benutzung beider und der iıche Einheit VO Sachlichkeit und Sıttlichkeit

der Wırtschaft aufweist, VO' der Seıite deserwartenden weıteren) Bände nıcht CI -
schweren. Dıie Zahl der überwachten ZsCHT:: AausSs Volkswirts und des Betriebswirts, des UOrganı-

SatOrSs, des 50z10logen, des Pädagogen, des Ver-denen grundsätzlich bedeutsame Autsätze Ver-
zeichnet werden, 1ST auf 300 SCSTLIERECEN Die Be- waltungs- und des Arbeitsrechtlers: ISLT Sanz
sprechungen Stammen wıederum alle VOIMNM Her- Schlu{fß melden reı Theologen sıch AB

ausgeber selbst Hatte S1ICH and ber- Wort So verschieden die Themen sind VOI-
chieden 1STt auch die Art WIC die einzelnen Re-AUS große Zurückhaltung Urteil auferlegt

macht sich vorliegenden Band die VO ferenten ihre Aufgabe anpacken Den Teilneh-
INern hat das Seminar bestimmt viel für ihreVertasser vertretene Schulmeinung viel höhe-

rem Grade als Mafßstabhb der Beurteilung gel- berufliche Wiırksamkeit mıtgegeben; auch den
tend In Einzelfällen wird dıe abweichende Me1i- Druck vorliegenden Referaten aßt sıch viel
Nung kurzerhand abgetan, dafß DUr für den Klärung und manche wertvolle Anregung eNt-

sachkundigen Leser ersichtlich IST, die nehmen
Meıinungsverschiedenheit esteht der wohin die Nell-Breuning S
Polemik zielt Das 1ST bedauern, weil das
Werk doch gyerade auch dem nıcht-fachkundigen
Benutzer dienen wiıl] Das dem and beigege- PRELLER Ludwig Sozzalpolıtik Theoretische

Ordnung Tübingen Mobhr Zürichbene ausführliche Druckfehlerverzeichnis Z  9
dafß die Korrektur übereilt stattgerunden hat Polygraph Verlag 1962 388 3DT Lw

Nell-Breuning SJ „Der arbeitende Mensch der Gesellschaft“ ;
diesem Leitwort pflegte Heinrich esch 5 }

den Grundgedanken S$C11165 LehrgebäudesSachlichkeit und Sıttliıchkeit der Wirtschafl sammenzutassen. Preller spricht VO: MenschenHrsg SPITALER Graz Styrıa 1962 241 5 als Wert CISCHEC Prägung macht ıhn 7A8
Das katholische Männerwerk Köln an- Ausgangspunkt aller sCc1iNer Überlegungen

staltet SCITt CIN1SCH Jahren MIiIt schönem Erfolg und erhebt diese Wertung 7A0 Grundpfteiler
Semiminare für unternehmerische Führungskräfte jeder wıissenschaftlichen Sozialpolitik“ (292
In Vorträgen und Aussprachen werden Fragen Dabej oll die wiederkehrende Wendung
AauUuS den verschiedensten Sachgebieten behan- Wert CISCHECI Prägung oftenbar den Men-
delt, mM1r denen die Teilnehmer ihrem Wır- schen VO  ; allen ökonomischen Werten abheben
kungskreis sıch auseinanderzusetzen haben Das und ihn jeder Art ökonomischen Kalküls ent-
Seminar des Wınters 960/61 dessen Referate zıehen, Ahnlich WIC die Gerechtigkeit 4aUS -

diesem Büchlein zusammengefafßt sınd wollte rücklich als „außerökonomische Wertvorstel-
OZUSagCH Ortung vornehmen Allzu oft lung“ charakterisiert Schon hıer
weıi{ß der wirtschaftende Mensch nıcht welchen sıch, WI1IeC CNS P.s Gedankengebäude sıch M1t
Platz denn eigentlich diıe Wirtschaft Gesamt- demjenigen VO Heinrich esch berührt, dessen
bereich der Kulturwerte, des Menschen- und Werk iıhm oftenbar LLUTL Aaus zZweıtfer Hand be-
erst recht des Christenlebens weiß kannt IST, näamlich Aaus der schönen Studıe des
nicht, W i selbst mMI1It der leitenden der AaUS- leider früh verstorbenen 5' Freundes
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